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f Berlin, d. 12. Mai. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem pPra ſidenten des Haupt BankDirektoriums, von
Lamprecht, den Vorſitz in der Haupt Verwaltung der

Darlehns-Kaſſen zu übertragen und den Kommerzien Rath
Conrad hierſelbſt, den Kaufmann J. F. Dannenber-
ger hierſelbſt, den Geheimen Ober- Finanzrath von Rabe,
den Haupt Bank Direktor Meyen, den Haupt-Bank-
Aſſeſſor, Rechnungs-Rath Woy wod, und den Regierungs-

Aſſeſſor Dechend zu Mitgliedern der gedachten Haupt-Ver-
waltung zu ernennen.

Berlin, d. 13. Mai. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Staats und Kriegs-Miniſter, General- Lieutenant Gra-
fen von Kanitz, aus Beranlaſſung ſeines funfzigjährigen
Dienſt-Jubiläums, den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe
mit Eichenlaub in Brillanten zu verleihen.

rd, Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl iſt
aus dem Hauptquartier der aktiven Armee in Dänemark in
beſtem Wohlſein hier wieder eingetroffen.

er

u Tagesbefehlin an die Truppen des preußiſchen Corps in
Schleswig.

S Es iſt Euch gelungen, unter der einſichtsvollen Fuh-
rung Eurer kriegserfahrenen Befehlshaber vereinigt mit
Euren deutſchen Waffenbrudern in dem Feldzuge zur Be
I freiung von Schleswig den Waffenruhm des vaterlandi-

ſchen Heeres aufs neue glänzend zu bewähren, ſowohl durch
m. Tapferkeit im Gefecht als durch Menſchlichkeit nach dem-

ſelben und durch muſterhafte Disziplin. Gern nehme ich
if daher Veranlaſſung Euch meinen Dank und meine Zufrie-

denheit auszudrücken, in dem feſten Vertrauen, daß Jhr
r auch ferner Euch des preußiſchen Namens wuärdig zeigen
ſo werdet. Potsdam, den 8. Mai 1848.

nd Friedrich Wilhelm.Fur die preußiſche conſtituirende Verſammlung in Ber-
lin wurden zu Abgeordneten gewählt:

Nordhauſen: Prediger Baltzer, Stellvertreter:
Burgermeiſter Eckardt.

Halle, Sonntag den 14. Mai
Hierzu eine Beilage.

1848.

Kreis Oſterburg:
Kette in Berlin.

Kreis Salzwedel:
Leue in Koöln.

Kreis Gardelegen:
zu Neuemuühle.

Geheimer Ober-Regierungs-Rath

Ober-Appellations-Gerichts-Rath

Muühlenbeſitzer Dobberkau

Kreis Weißenfels: Ortsrichter Burkhardt zu
Weißenborn.

Kreis Halberſtadt: Ober-Landesgerichtsrath Schlitte
in Halberſtadt.

Kreis Sangerhauſen:
Stolberg.

Kreis Zeitz:
mel I. in Zeitz.

Kreis Wernigerode:
hauter zu Haſſerode.

Kanzleirath Treiber in

Ober Landesgerichts- Aſſeſſor Thum-

Papier-Fabrikant Marſch-

Naumburg: Ober-Landesgerichts- Aſſeſſor Par-
riſius.

Berlin, d. 11. Mai. Unſere Stadt war namentlich
heute Morgen wieder in einer ungewöhnlichen Unruhe und
Bewegung. Auf heute war die Verhandlung des Schloöf-
fel'ſchen Proceſſes angeſetzt, welche ſoeben, gegen
1 Uhr, nach faſt vierſtuundiger Dauer damit endete, daß
der Angeklagte zu ſechs Monaten Feſtungsſtrafe verurtheilt
wurde. Der Staatsanwalt hatte nur eine Strafe von ſechs
Wochen Feſtungsſtrafe angetragen. Zur Vertheidigung des
Angeklagten ſprach außer dieſem ſelbſt auch ſein aus Schle-
ſien hier anweſender Vater.

Der Chef des Generalſtabes der Armee, General der
Jnfanterie, v. Krauſeneck, hat auf ſein jetzt und auch
bereits vor ſechs Monaten auszeſprochenes Geſuch, den
Abſchied erhalten.

Wir haben Gelegenheit gehabt, einen zuverläſſigen Be
richt über ein kleines, unſers W ſſens noch nicht erwähntes
Gefecht in Jutland zu leſen, das in mlitairiſcher Bezie
hung von Fatereſſe iſt. Am 3. Mai machten die Dänen
bei Snoghoi, dem wichti en U bergangspunkt nach Fuh
nen, durch drei Kanonenvoote einen Angriff, um unſere
dort aufgeſtellte Jafanterie und Kavallerie zu beunruhigen.



Es wurde den Kanonenbooten die reitende Batterie des
Hauptmann Küühne, mit ſechs Sechspfuündern entgegenge-
ſtellt. Dieſe richtete ein ſo wirkſames Feuer auf die Ka-
nonenboote, daß ſich alle drei gegen die etwa 1500 Schritt
entfernte Kuſte von Fuhnen zuruckziehen mußten, und eins
der Kanonenboote wurde ſo beſchädigt, daß die Mannſchaft
ſelbſt es verließ und ſich auf den Strand begab. Es iſt
dieſer Fall hauptſächlich darum merkwüürdig, daß es das
erſte Mal war, wo man leichte Artillerie mit glucklichem
Erfolg gegen die ſchwere Schiffsartillerie anwandte. Der
diesſeitige Verluſt war gering; es wurde nur einer der
Pferdehalter der Batterie getödtet, dem eine achtzehnpfun-
dige Kugel den Kopf wegnahm.

Berlin d. 12. Mai. (Pr. St. -Anz.) Die Konigl.
ſchwediſche Regierung hat geglaubt, daß ſich an die Maß-
regeln des deutſchen Bundes zur Vertheidigung der Rechte
Schleswig-Holſteins Verwickelungen knupfen konnten, welche
das politiſche Gleichgewicht im Norden Europa's gefährde-
ten inſofern dadurch die Exiſtenz oder Jntegrität Dane-
marks und damit die Sicherheit auch der andern ſkandina-
viſchen Reiche bedroht erſchienen. Sie hat ſich dadurch zu
dem Entſchluſſe bewogen gefunden den ſie der Königlichen
Regierung angezeigt hat: Jm Fall des Einruückens deutſcher
Truppen auf eigentlich däniſches Gebiet ein Armee- Corps
nach Fuünen oder auf irgend eine andere der däniſchen
Jnſeln hinüber zu ſenden, um ſich einer etwaigen deut-
ſchen Jnvaſion zu widerſetzen. Der ſchwediſche Geſandte
hat, indem er dieſe Erklärung uüberreichte, zugleich aus
drucklich bemerklich gemacht, daß dieſe Maßregel rein de-
fenſiver Natur ſei, und daß die deutſchen Schiffe nach wie
vor Sicherheit und gute Aufnahme in den ſchwediſchen und
norwegiſchen Häfen finden wuürden, ſo lange Reziprozität
beobachtet würde. Dieſen Erklärungen gegenüber hat die
Königliche Regierung die beruhigende Verſicherung ertheilen
köounnen, daß weder von ihrer Seite, noch von Seiten des
Bundes irgend eine Abſicht der Eroberung Dänemark oder
den ſkandinaviſchen Reichen gegenuüber gehegt werde, wie
ſie dies auch ſchon wiederholt oöffentlich ausgeſprochen und
den europäiſchen Mächten angezeigt habe; daß auch die
Occupation eines Theiles von Juüütland keinen andern Cha-
rakter habe, als den einer nothgedrungenen Repreſſalie ge-
gen die von Dänemark verfugte Wegnahme deutſchen
Eigenthums, und die Gewinnung einer Garantie fur den
Erſatz deſſelben; daß ſie ſelbſt ſich ſchon bereit erklärt habe,
ſobald der Zweck dieſer Maßregel erreicht ſei, ihre Truppen
aus Jutland zuruckzuziehen.

Der „Preuß. Staats Anz. enthält folgenden Auszug
aus den Berichten der Generale von Pfuel und von Colomb
vom 9. Mai:

Der General Lieutenant von Wedell hatte am 5Sten d.
M. die ihm untergeordneten Truppen, und zwar: 3 Ba-
taillone, 3 Eskadronen, 4 Geſchütze unter dem General
Major von Hirſchfeld, 10 Bataillone, 101 Eskadronen,
11 Geſchütze unter dem Oberſten von Brandt, zuſammen
13 Bataillone, 13 Eskadronen, 15 Geſchuütze, bei Gne-
ſen vereinigt, um die Jnſurgenten, welche ſich nach Kuja
vien zogen, anzugreifen und auseinanderzutreiben. Die Ent
ſcheidung liegt in der Operation des General-Lieutenants
von Wedell gegen die ſogenannten Cadres, die ſich bei Mi
loslaw vereinigt haben und als Kern der polniſchen Jnſur-
rection betrachtet werden müſſen und von Anfang an der
Stuützpunkt aller untergeordneten Bewaffnungen geweſen ſind.
Am 5. wurde der General von Hirſchfeld mit 3 Bataillo-
nen, 4 Geſchützen in der Richtung auf Bartſchin entſendet,

6. aber nach Gembin zurückgekehrt waren.

um den Jnſurgenten den Weg nach Bromberg zu verlegen,
welche am 4. in der Stärke von circa 4000 Mann, von
denen der größte Theil Senſenträger, 600 bis 800 Faäger,
500 bis 600 Ulanen waren nach Mogilno marſchirt, am

Am 6. zogen
ſich die Jaſurgenten in die Gegend von Orchowo und Strzel-
no. General- Lieutenant von Wedell marſchirte mit ſeinem
Gros auf Willatowo und Mogilno, während der General
von Hirſchfeld in die Gegend zwiſchen Jnowraclaw und
Strzelno dirigirt wurde. Am 7. ſtanden die Jnſurgenten,
welche die Bewegung nach Kujavien ganz aufgegeben hat-
ten bei Skompe unweit Mielzyn, General von Wedell g
war über Trzemeſzno zuruck nach Wittkowo marſchirt. Hier
erhielt er am 7. d. M. von dem zeitigen Führer der Jn
ſurgenten Oberſt Brzezanski, ein Schreiben an den Gene s
ral der Jnfanterie, von Pfuel, worin er um die Erlaub
niß bittet, Parlamentairs an Letzteren ſenden zu dürfen
der General- Lieutenant von Wedell verlangte unbedingte Un-
terwerfung, ſandte jedoch die beiden Parlamentairs durch
einen Offizier nach Poſen, wo dieſelben den Sten Morgens
eintrafen. Am S. wich das Haupt- Corps der Jnſurgenten
weiter ſüdlich aus und beſetzte Miloslaw wieder, der Gene-
ral- Lieutenant von Wedell erreichte Wreſchen und meldete
von hier aus am Abend,
Haupt-Corps der Juſurgenten, von Brzezanski, (woraus
hervorgeht, daß Mieroslawski nicht mehr kommandirt) ſich
erboten habe die Waffen bei Schroda niederzulegen, und
daß er der General- Lieutenant von Wedell, ſich heute auf
Schroda dirigiren werde, um dort eine Capitulation entge-
genzunehmen. Der General von Pfuel hat heute den Ge
neral von Wedell angewieſen, ſich vor allen Dingen auf
keinen Waffenſtillſtand einzulaſſen und nur unter folgenden
Bedingungen eine Capitulation abzuſchließen:
1) ſofortige Niederlegung der Waffen;
2) die Emigranten und Fremden aus dem Konigreich Po-

len, Galtzien, Krakau und überhaupt jeder Nattiona-
lität, die Führer mit einbegriffen werden in ein De-
pot zwiſchen Elbe und Weſer abgefuührt, und diejeni
gen, welche es wuünſchen, ſollen Päſſe nach Frankreich
erhalten konnen;

3) die Leute aus dem Großherzogthum Poſen werden nach
Kreiſen geordnet und unter Bedeckung zu ihrem eige-
nen Schutz ihren reſp. Landräthen zugefuhrt, wo ſie
entlaſſen werden.

4) Landwehrmanner und Deſerteure, welche in den Reihen
der Jnſurgenten gefochten, werden in eine beſondere
Abtheilung zuſammengeſtellt und nach Poſen geführt,
wo ſie der beſonderen Gnade Seiner Majeſtät des Kör
nigs empfohlen werden ſollen.

5) Sicherheit der Perſon allen denen welche die Waffen
niedergelegt haben.

Aus den zweckloſen Hin- und Hermärſchen der Jnſurgenten
ſowohl, als aus den Schritten, welche deren Führer jetzt
thun indem auch Mieroslawski bereits durch Vermittelung
eines Gutsbeſitzers von Taczanowski beim General von
Pfuel ſeine Bereitwilligkeit, die Waffen niederzulegen, aus
geſprochen hat, läßt ſich deutlich erkennen daß die Jnſur-
genten endlich beginnen, das Thoörichte und Sinnloſe ihrer
ganzen Handlungsweiſe zu erkennen und nur noch fur ihre
Exiſtenz kämpfen ſo daß die Auflöſung der Mieroslawski-
ſchen Schaaren vielleicht in kurzem erfolgen dürfte. Damit
wurde jedoch die Beruhigung der Provinz fur die erſte Zeit
noch nicht erreicht ſein denn nicht nur iſt die Aufregung
und Bewaffnung unter dem Landvolk, unterhalten durch t

daß der Kommandirende des



wieder an verſchiedenen Punkten der Provinz

e
d

i

e

h

e

n

W

4

8

4

h

3

b

den Adel und die Geiſtlichkeit, noch immer uber die ganze
Provinz verbreitet, ſondern es haben ſich in der letzten Zeit

Jnſurgenten-
banden zuſammengezogen welche durch Raub und Plunde-
rung die Gegenden und die Landſtraßen unſicher machen
und ſperren, und dies ſogar ganz in der Nähe von Poſen, wo
ſich bei Steſzewo auf dem linken und bei Rogalin auf dem
rechten Ufer der Warthe Banden von 1000 bis 1500 Jn-

ſurgenten etablirt und die Straßen nach Breslau und
Schrimm gänzlich geſperrt haben. Unter dieſen Umſtänden
war es nothwendig, mobile Kolonnen nach Kurnik und Ro-
galin zu ſenden. Die Haupt-Kolonge, 3 Bataillone, 2
Schwadronen, 4 Geſchutze, unter Anfuührung des Majors
Chriſtoffel, fand den Feind nicht mehr in Kurnk; derſelbe
hatte ſich noch in der Nacht wieder nach ſeinem Lager von
Rogalin zurückgezogen. Der Major Chriſteffel dirigirte ſich
hierauf ohne Saumen nach Rogalin. Ein Detaſchement
von 2 Compagnieen, unter Major von Winning, war di-
rekt von Poſen nach Rogalin abgeſchickt worden, um die
Brucke, die man daſelbſt von Salzkähnen gebaut vermu-
thete, zu zerſtoöüren und den Reſt des Lagers gleichzeitig mit
Kurnik anzugreifen. Der Feind, der die Ugnſrigen mit Flin-
tenfeuer empfing, auch einige Geſchütze kleinen Kalibers
ſpielen ließ, ward ohne Zogern angegriffen und nach eini-
ger Gegenwehr vertrieben und gänzlich zerſprengt; die auf
der Straße nach Kurnik Fortfliehenden fielen der von dort
anruckenden Haupt-Kolonne in die Hände und wurden zum
Theil getödtet, zum Theil gefangen, zum Theil in den Wald
zerſprengt. Das Gefecht koſtete uns nur 4 Verwundete,
der Feind hat gegen 30 Todte ungefaährer Ueberſicht nach,
die Verwundeten hat er fortgeſchleppt. Alle ſeine Geſchuütze,
8 kleine Kanonen und Böller, ſind genommen, und der An-
fuührer hat in der Warthe ſeinen Tod gefunden. Drei Kähne
mit Salz ſind dem F inde wieder abgenommen worden in-
gleichem der größte Theil der Landwehr-Effekten, deren ſich
der Feind bemächtigt hatte. Die Nachricht, daß bei Roga-
lin eine Brucke ſei, war falſch, die Communication ward
durch Fahren bewerkſtelligt. Bemerkt wird ſchließlich, daß
von den bei Miloslaw vermißten Offizieren der Hauptmann
Knorr des 19. Jafanterie- Regiments nicht nur noch lebt,
ſondern vorgeſtern mit den Verwundeten, Hauptmann Ti-
ckelmann, Lieutenant Paucke nebſt ſechs verwundeten Sol
daten, aus der Gefangenſchaft nach Poſen zurückgekehrt
ſind, indem der Jnſurgentenfuhrer Mieroslawski unter dem
Z. d. M. die ſämmtlichen 67 gefangenen Verwundeten aus
dem evacuirten Miloslaw wezen Mangel an Arrzten, Un-
terkommen und Pflege uns zurückgeben wollte. Durch die
geſtern früh erfolzte Rückkehr der Jnſurgenten nach Milos-
law iſt jedoch eine Auslieferung der Verwundeten nicht zur
Ausführung gekommen.

Poſen, d. 11. Mai. Am 8. Mai Nachmittags hatten
ſich Tauſende unſerer deutſchen Mitbürger vor dem hieſigen
Garniſon Lazarethe auf dem Kanonenplatze verſammelt, um
eine Feierlichkeit traurigſter Art zu begehen, auf welche die
warmſte Frühlingsſonne, die Herzen troſtend und erhebend,
herabſchien. Jn langem Zuge wurden die reich bekranzten
Särge der ſieben Soldaten, deren Leichen Freitag Abend aus
Buk hereingebracht worden waren, zur letzten Ruheſtätte auf
den hieſigen Garniſon Kirchhof unter den Feſtungswerken hin
übergefuührt. Dieſe ſieben Unglücklichen, deren abnorme Todes
wunden nach arztlichem Urtheil darauf haben ſchließen laſſen,
daß ſie ſämmtlich in den Quartieren ein entſetzliches Ende ge
funden, gehören ſämmtlich zum 2ten Bataillon 181en Jnfan-
terie Regiments. Einige Angehoörige der beklagenswerthen
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Opfer waren bei der Grabfeier zugegen, ſo namentlich die Ehe
frau des Einen. Unter den hoööheren Offizieren erblickte man
mit Freude den Soldatenvater von Steinacker, der nun auch
ſchon lange von Poſens deutſchen Bürgern wegen ſeiner raſt-
loſen Thatigkeit und Fürſorge als Freund und Vater begrußt
wird. Der MilitairOber- Prediger Nieſe hielt in ſeiner be
kannten zum Herzen dringenden Weiſe die Grabrede, die von
dem Geiſte des wahren Chriſtenthums von dem Geiſte der
verſohnenden, vergebenden Liebe durchweht war. Krauthofer
Krotowski iſt in dem Dorfe Konarzewo bei Stenſchewo verhaf-
tet, wo er, nachdem das Schloß von Soldaten umzingelt war,
im Garten ſein Gewehr vergrub und gegen die beiden Huſa
ren von der von Eckartsbergſchen Schwadron die ſich ſeiner
Perſon bemachtigten, vorgab, er ſei der Gaärtner. Auch der
Schloſſermeiſter Lipinski wurde vorgeſtern gefangen hier ein
gebracht.

Krotoſchin, d. 9. Mai. Aus Pleſchen wird gemel-
det, daß ſich in dem an der polniſchen Grenze belegenen,
dem Hrn. v. Zakrzewski gehörigen Dorfe Tursko, in Folge
eines neuerdings ergangenen Aufrufs der HH. Zychlinski,
Kalkſtein und anderer, in dortiger Gegend wohnenden pol-
niſchen Edelleute, wieder Senſenmänner ſammeln, und
ſoll ſich deren Zahl ſchon auf einige Hundert belaufen, was
jetzt um ſo eher in dieſer Gegend nun zu bewertſtelligen,
da dieſelbe vom Militär ganz entbloößt iſt. Es ſcheint faſt,
daß gerade in dieſer Gegend, wo ſich die Jnſurgenten wohl
zuerſt zu einer Macht gebildet haben, auch der letzte Kampf
mit ihnen gekämpft werden ſoll. (Bresl. Z.)

Dresden, d. 9. Mai. Jn der Nähe der ſchleſiſchen
Grenze bei Landeshut hat ſich in Böhmen die erſte chriſt-
katholiſche Gemeinde conſtituirt. Sechsundſechz'g Mitglie-
der nebſt ihrem ehemaligen römiſchen Geiſtl'ichen bilden dieſe
Gemeinde. Doch wiro bei der jetzigen Spaltung zwiſchen
Deutſchen und Czechen die kirchlche Reform keine großen
Fortſchritte machen, wenn nicht das Einziehen der Kloſter,
wie im 16. Jahrhundert, ein Befoörderungsmittel werden
ſollte. Man will wohl eine „böhmiſch-kathol.ſche“, nicht
aber deutſch-katholiſche Kirche.

Weimar, d. 7. Mai. Jn Folge eines vom Landtag
ausgegangenen Antrags hat der Großherzog durch hochſtes
Reſcript vom 4. April die katholiſchen Diſfidenten
als eine „„Gemeinde“ definitiv anerkannt.

Karlsruhe, d. 7. Mai. Heute Nacht kam ein fran-
zoöſiſcher Kurier hier durch der ausſagte, er ſei Ueberbrin-
ger eines Ultimatums der franzoſiſchen Regierung an
die öſterreichiſche in Bezug auf Jtalien.

2Vien, d. 9. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer hat auf
den Antrag des Miniſter-Rathes die Bildung zweier neuen
Miniſterien des einen für die öffentlichen Arbeiten, des an
deren für die Landes-Kultur, den Handel und die Gewerbe

Hamburg, d. 10. Mati. Ueber die Erklärung der
K. ſchwediſchen Regierung an die K. preußiſche erfahren
wir folgendes Nähere: Zuvoörderſt ſpricht König Oscar ſein
Bedauern über das Einrücken preußiſcher und and. rer Bun-
destruppen in das Herzogthum Schleswig aus und glaubt
ſich berechtigt, dem preußiſchen Hofe ſeine Anſicht über die
jetzige Lage der Dinge, ſo wie das von ihm einzuhaltende
Verfahren offen darzulegen. Er beruft ſich darauf, daß
die vereinigten Königreiche ein Recht hätten, an Beſchlüſ-
ſen Theil zu nehmen, welche das Schickſal des Nordens
beträfen und aus denen Gefahren für die Aufrechthaltung
des politiſchen Gleichgewichts entſtehen konnten. Ueberdem
erachte er die von ihm zu ergreifenden Maßregeln, zu de

genehmigt.



nen er durch den Wunſch des Königs von Dänemark ver-
anlaßt worden, durch die politiſchen Verwickelungen des
Augenblicks vollkommen gerechtfertigt. Es ſtehe ihm nicht
zu, die Streitfrage hinſichtlich Schleswigs zu entſcheiden,
da der Beſitz dieſes Landes der däniſchen Krone durch an
dere Mächte garantirt worden, die ſich bereits zur Vermit-
teluung erboten hätten, und nur mit dieſen im Einverſtaänd-
niſſe glaube er ſich über dieſe Frage ausſprechen zu durfen.
Sollte jedoch der Kampf über die Grenze Schleswigs hin
ausgehen und deutſche Bundestruppen andere Provinzen
der däniſchen Monarchie betreten, ſo wurde er einen ſolchen
Angriff auf die Unabhängigkeit eines benachbarten und ver
bundeten Staates nicht gleichgültig anſehen können und in
den Gefahren, welche daraus für die Sicherheit ſeiner ei-
genen Staaten erwachſen könnten, hinlänglichen Grund er-
blicken, um ein Armeecorps nach Fuhnen oder jeder ande-
ren däniſchen Jnſel (von Jütland iſt alſo nicht die Rede)
zu ſchicken, um ſich den däniſchen Streitkräften anzuſchlte
ßen und denſelben ihre Mitwirkung zu einem rein defenſiven
Zwecke, d. h. zur Verhinderung jeder Jnvaſion oder Lan
dung deutſcher Bundestruppen zu gewähren. Es wird zu
dieſem Behufe ein Geſchwader aus Carlscrona auslaufen,
und ein Truppen Corps an der Grenze zuſammengezogen,
deſſen weitere Beſtimmung und eventuelle Einſchiffung nach
Dänemark von den Umſtänden abhängen wird. Die Er-
klärung verſichert wiederholt, daß dieſe Maßregeln keinen
aggreſſiven Charakter hätten, und erſt ergriffen waren, nach
dem der Kampf ſich den Grenzen der vereinigten Könizrei-
che genähert und deren Jntereſſen zu bedrohen ſchiene, ſo
daß ſie nicht länger ruhige Zuſchauer hatten bleiben kön-
nen. Der König ſpricht hierauf den Wunſch einer baldigen
Ausgleichung zwiſchen Deutſchland und Dänemark aus, und
erklärt ſich bereit, zu derſelben nach Kräften beizutragen;
dazu ſei jedoch erforderlich, daß die Feindſeligkeiten auf bei
den Seiten eingeſtellt, und Unterhandlungen unter Vermit-
telung ſolcher Mächte eröffnet würden, die durch ihre Lage
und ihre politiſche Stellung dazu berechtigt und geneigt
wären.Kiel, d. 9. Mal. Daß die Dänen eine Unternehmung
vorhaben, läßt ſich nach ihren Bewegungen kaum bezwei-
feln. Bei der noch unweit Buülck liegenden Gatathea iſt
heute wieder ein Dampfſchiff geweſen und hat eine Abthei-
lung Matroſen oder Seeſoldaten von dort mitgenommen-

Der General von Wrangel hat aus dem Haupt quar-
tier Friedericta nachſtehenden Tagesbefehl erlaſſen

Soldaten der deutſchen Bundesarmee! Seit Eurem Siege
bei Schleswig iſt der Feind unaufhaltſam zurückgewichen und
nur einmal gelang es noch einem Theil deſſelben, die Bilſchauer
Mühle vor Flenskburg zu erreichen wo er noch eine neue Nie-
derlage erlitt. Groß waren ſeitdem Eure Anſtrengungen. Jhr
habt ſie überwunden mit einer Ausdauer, die Eurem Muthe
im Kampfe gleichkommt, und wenn Jhr auch keinen neuen
Kampf mit dem Feinde beſtehen konntet, weil er ſich Euch durch
Schnelligkeit entzog, ſo ſind doch ſchon die Früchte jener beiden
Siege bedeutend. Schleswig und Holſtein ſind vom Feinde ge
räumt bis auf einige Jnſeln, welche wir wegen Mangel an
Kriegsſchiffen nicht betreten können in Jütland ſind wir ein-
gerückt und die Feſte Fridericia iſt unſer dort weht jetzt die
deutſche Fahne und ſo lange dieſe aufgepflanzt iſt, ſoll kein
Schiff mehr bei der Durchfahrt durch den kleinen Belt einen
Zoll entrichten. Nach dieſen Erfolgen will ich Euch jetzt Ruhe
geben, um neue Kräfte zu neuen Siegen zu ſammeln, denn
nicht eher darf der Krieg enden, als bis die Rechte unſers ge
meinſamen Vaterlandes vollkommen geſichert ſind und jeder durch

denſelben entſtandene Schaden erſetzt iſt.
wir beiſammen.
Der Oberbefehlshaber der Armee, (gez.) v. Wrangel.

r harrt eine andere Beſtimmung.
werden eine ehrenvolle Verwendung finden auf den Kriegs-ſchiffen und Dampfboöten, e
vollen Blokade unſerer Ströme und Häfen ein Ende zu
machen.

Dänemark.

mehr ſpricht ſich in allen cin verbiſſener Grimm aus.

Aarhuus noch decken zu wollen ſcheint.

ſchlag gegen die

ſchwediſche Sympathieen. Einen Angriff des
auf die Jnſeln ſcheint man hier gar nſollte er dennoch ſo dummdreiſt ſein, ſich nach Alſen zu
wagen, wie man allerdings aus der Transportirung von
Pontons ſchließen möchte, ſo prophezeiht man den Makre-

n n e W Futter. Dieſes Trotzenauf das balkenloſe Waſſer ſpielt uHero ma große Rolle 3verhauvt K em hießsn
em Landgrafen Wühelm von Heſſen iſt auunterm 23. April der Abſchied von e ehe e

verneur der Feſtung Kopenhagen ertheilt worden.
Kopenhagen, d. 8. Mai. Die Berlingſche Zei-

tung vom 6. Mat enthält Folgendes: „Beim Schluſſe der
Zeitung empfangen wir ein Privat Schreiben, worin man
uns aus Stockholm vom 2. Mat die erfreuliche Nachricht
e t von 20,000 Mann Marſchordre
erhalten hat. ir konnen in FolgeTruppen hier erwarten. Soſge deſſen valg. ſchwebiſche

Von den uns gegenüber liegenden ſchwediſchen Städten
wird verſichert, daß bis zum 20. Mai etwa 14,000 Mann
Schweden marſchfertig in Schonen ſtehen werden, während
hier auch noch auf wenigſtens diplomatiſchen Schutz und
Beiſtand von England und Rußland gerechnet, und inzwi-
ſchen unſere Armee auf Fuhnen und Alſen täglich verſtärkt
wird. (Ja Gothenburg ging das Gerucht, Großfürſt Con
ſtantin werde in Stockholm erwartet, und ruſſiſche Truppen
werden aus Cronſtadt nach Kiel abgehen.)

Schweden und Norwegen.
Stockholm, d. 3. Mai. Unſere Blätter haben ge

ſtern das Königliche vom 1. d. M. datirte Schreiben mit
6

Bis dahin bleiben
Hauptquartier Fridericia, den 3. Mai 1848.

mitge
Rendsburg, d. 9. Mai. Man erwartet im Verlauf

der Woche ſämmtliche Freicorps hier zuruck, um dann un- den
ter angemeſſenen Feierlichkeiten hier entlaſſen zu werden.
Der wackern Streſter, wenigſtens der Scharfſchützen unter

Sie
die jetzt mit aller Edie jetzt mit aller Energie inHamburg und Bremen ausgeruüſtet werden, um der ſo mach
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Kopenhagen, d. 6. Mal. Unſern Blättern merkt man wen

zwar Verſtimmung, aber doch nicht eigentlich Entmuthi-
gung, noch weniger Hinneigung zur Nachgiebigkeit an; viel

n Unſer ganzes Heer befindet ſich jetzt auf Fuhnen und Alſen;
nur ein Dragoner- Regiment iſt mit einigem Geſchütz unterBefehl des Oberſten Juel nordwärts gezogen, weil man Cap

Wenn das deHeer ſich theilen ſollte, ſo hofft man, noch einen e

ie Herzogthumer ausführen oder die Sache
hinztehen zu können, bis fremde Hülfe herbeikommt. Hier
in Kopenhagen währt die Begeiſterung fort; der König hat
die Münz- und Medaillenſammlung auf Roſenburg ſo wie
alles Silberzeug, das nicht für die tägliche Tafel gebraucht
wird, zur Dispoſition des Finanzminiſters geſtellt. Ein hie-
ſiges Comité hat ein ſchwediſches Dampfſchiff fur 60,000
Thlr. gekauft; man zeichnet noch immer Beiträge und gibt
Concerte fur Verwundete und Hinterbliebene der Gefalle-
nen; man ſpricht und ſchreibt über engliſche, ruſſiſche,
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getheilt, durch welches den Reichsſtäaänden der Entwurf zu
der neuen Reichstagsordnung und der neuen Verfaſſung
mitgetheilt wird. Die Grundlage des Entwurfs bildet das
Repräſentativ- Syſtem unter Aufhebung der jetzt beſtehen-
den reichsſtändiſchen Verfaſſung. Es ſoll das Zweikammer-
Syſtem eingeführt werden und die erſte Kammer aus 120
auf neun Jahre gewählten, alle drei Jahre zu einem Drirt-
tel zu erneuernden, die zweite Kammer aus 150 fur die
Dauer des Reichstages zu erwählenden Mitgliedern beſtehen.

Jtalien.
Die Mailander Zeitung berichtet, die paäpſtlichen Trup-

pen ſeien bereits in Padua angelangt. Die Schweizerregi-
menter ſeien auch auf dem Marſche und wurden uüberall mit
Jubel empfangen und begrüßt. Von der Uebergabe Udi-
ne's erfahrt man nun Näheres ſie wird als ein Werk des
Verraths bezeichnet. Die Beſchießung der Stadt hatte wenig
Schaden angerichtet und die Kampfer waren noch frohen Mu-
thes, als Unterhandlungen angeknupft wurden, die mit einer
Capitulation endigten Als die dort befindlichen 1000 Mann
Linientruppen den Erzbiſchof und Mitglieder des Comité aus
der Stadt ziehen ſahen, um nach den zum Abſchluß der Ca-
pitulation beſtimmten Orten zu gehen, beſchloſſen ſie, dieſe
Stadt ſogleich zu verlaſſen.

Das mailänder officielle Blatt vom 4. Mai bringt
uüber den Krieg nichts Beſonderes. Vermiglio iſt von den
Tirolern beſetzt: die Paſſe bei Ponte di Legno ſind ſo ver-
ſchneit, daß kaum ein Fußganger heruber kann. Am 1. Mai
verjagte die piemonteſiſche Vorhut bei Ponton (an der Etſch)
2000 Oeſterreicher, machte viele Gefangene und ſich zu Her-
ren wichtiger Stellungen bis Sandra. Auf piemonteſiſcher
Seite 3 Todte, 20 Verwundete. Das mailander officielle
Blatt vom 5. Mai enthält nichts vom Kriegsſchauplatz.

Aus Oberitalien, 30. April. Die republikaniſchen
Beſtrebungen gewinnen in Oberitalien immer mehr Bo-
den. Hauptheerd derſelben iſt einerſeits Mailand, andererſeits
Genua. Eine Maſſe von aufreizenden Flugſchriften, großten-
theils gegen Karl Albert gerichtet, iſt in ganz Piemont ver-
breitet, und in mehren Städten iſt von mailandiſchen Send-
lingen ſogar der Verſuch gemacht worden, die Republik offen
zu proclamiren. So neulich in Aleſſandria, wo es auch dar-
auf abgeſehen war, die Beſatzung der dortigen Feſtung für
die republikaniſche Sache zu gewinnen.

Rom, d. 2. Mai. Noch immer iſt keine beſtimmte
Entſcheidung erfolgt. Geſtern Nachmittag erſchien ein Er-
laß des Miniſteriums, worin es erklart, daß es bleibe, und
daß es ſich mit italieniſchem Geiſte mit den Vorkehrungen
beſchäftige, die in der gegenwärtigen Lage der Dinge von
ſeinem Gewiſſen fur nöthig und nutzlich erachtet wurden
zum Wohle des Staates und der italeniſchen Sache. Dies
befriedigte nur halb. Namentlich verlangte man den Aus-
tritt des Cardinals Antonelli aus dem Miniſterium, an deſ-
ſen Stelle Graf Mamiani treten ſolle. Dies verweigerte
jedoch das Miniſterium ſtandhaft, indem es erklaärte, in
ſeiner Geſammtheit ſtehen oder insgeſammt fallen zu wollen.

Frankreich.
Paris, d. 9. Mai. Nach dem „„Meſſager“ wird die

Organiſation der zwei neuen Armeen des Rheins und des
Nordens im Kriegsbureau thätig betrieben. Die Generale
ſind angeſtellt und die Regimenter gewählt. Die zwei Ar-
meen werden die Graänzlinie von der Manche bis zum
Doubs beſetzt halten, wo die Rheinarmee der Alpenarmee
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die Hand reicht. Dieſe drei Armeen werden 180,000 Mann
zählen und überdies ſoll eine Reſervearmee gebildet werden.

Jn der geſtrigen Sitzung der Nationalverſammlung be
gann Hr. v. Lamartine ſeinen miniſteriellen Bericht damit,
daß er den Unterſchied zwiſchen den Revolutionen feſtſtellte,
welche Eroberungen und denen, welche Jnſtitutionen zum
Zwecke haben. Letztere behalten den Frieden gern bei, wenn
dieſer möglich und ehrenvoll iſt. So könne man die ſeit
dem 24. Febr. befolgte Politik eine bewaffnete Diplomatie
nennen. Wir erklären Niemanden den Krieg. Wenn indeß
unterdruckte Nationalitäten gewaltſam hervorbrechen, ſo
wird Frankreich ſich ihnen nicht entziehen, denn Frankreich
iſt der Vorkämpfer des demokratiſchen Princips. Von Jta
lien ſagt der Redner: Mailand verjagt die Oeſterreicher,
welche bald, Dank Karl Albert und der tapfern Bevolke
rung der Lombardei, FJtalien verlaſſen haben werden. Selbſt
in Wien und Berlin bricht die Demokratie hervor und
erobert ſich Verfaſſungen. Ueberall erſetzt die Verbruderung
der Völker die heilige Allianz der Regierungen. Auch von
dem bevorſtehenden deutſchen Parlamente ſprach der Redner
mit Anerkennung und Hoffnung, und ſchloß mit den Wor-
ten: „Wir wünſchen uns Gluck vor der Volksvertretung zu
erſcheinen, die Hände voll moglicher Allianzverträge und
vor allem rein von Blut!“ Wie immer bei den Worten des
ausgezeichneten Mannes erſcholl ein lang anhaltender Bei
fallsruf von allen Seiten.

Straßburg, d. 9. Mai, 3 Uhr Nachmittags. Nach
einer eben eingetroffenen telegraphiſchen Nachricht von Pa-
ris hat die Nationalverſammlung die Herren Lamartine,
Garnier Pages und Marraſt zu Häuptern der tranſitori-
ſchen Regierung erwählt. Die Namen, welche den mode-
rirteſten Theil der bisherigen proviſoriſchen Regierung dar
ſtellten, geben Bürgſchaft fur Erhaltung des Friedens.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. Mai. Die Chartiſten haben ſich wie

der verſammelt in ihrer Halle in Johnſtreet und halten
täglich Sitzungen dieſe gehen meiſt mit dem Anhoören un
endlicher Berichte aus den verſchiedenen Theilen des Lan
des hin. Die Chart ſten ſelbſt geſtehen, daß „neuliche Er
eigniſſe““ die Begeiſterung ihrer Leute etwas gedämpft ha-
ben, und die Partei unter ihnen, welche die Charte auf
friedlichem Wege durchzuſetzen wunſcht, hat wieder die
Oberhand erhalten. Die neue Leggue reicht ihnen die Hand
zur Verelnigung. Dieſe Bewegung iſt im Schwellen be
griffen. Jnnerhalb des Unterhauſes hat die Zahl ihrer
Fuhrer ſich bereits verdoppelt bis zu hundert. General
Evans iſt von ſeinen Waählern aufgefordert ſich unverzug
lich ihnen anzuſchließen. Die Wighs werden beſorgt, und
die Tories ſchimpfen. Cobden betrügt Euch!“ ruft der
„John Bull“ den Arbeitsleuten zu, „das allgemeine
Stimmrecht wird Euch nicht ſatt machen; Jhr braucht
keine geheime Abſtimmung und dreijährige Parlamente,
ſondern Brod und Käſe.“

Joniſche Jnſeln.
Auf den Joniſchen Jnſeln haben politiſche Bewegungen

ſtattgefunden. Es gab ſich dort allenthalben der Volkswille
kund, daß Das, was dem Lande durch den pariſer Vertrag
verſprochen worden war, auch endlich einmal in Erfüllung
gehen möchte. Als Ausdruck dieſer Geſinnung wurde in Korfu
eine Adreſſe verfaßt und von den angeſehenſten Maännern der
Jnſeln unterſchrieben. Als die Nachricht von den Bewegun-
gen in Korfu ſich auf Kephalonien und Zante verbreitete, und



noch überdies die Adreſſe ſelbſt zur Unterſchrift dort ankam, 1

ſoll das Volk, über die Mäßigkeit dieſer Forderungen entru
ſtet, die Adreſſe verbrannt und die Zurückziehung des engli-
ſchen Schutzes verlangt haben.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel' und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 12. Mai. (Rach Wispeln.)

Weizen 38 46 Gerſte 24 26Roggen 27 281 Hafer 16 18
Getreidebericht. Berlin, den 12. Mai.

Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt.
Roggen loco neuer 2628
Hafer 48/52pfd. 16—17
Rüböl loco 10 f.

Sept. Oct. 11
Spiritus loco 15

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 12. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.
am 13. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 12. Mai: 34 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Mai.

Jm Kronprinzen Hr. Graf v. Wachtersbach a. Meerholz. Hr.
Rittergutsbeſ. Graf v. Clauſewitz a. Stockholm. Hr. Geh. Rath
Chendeln a. Deſſau. Hr. Jngen. Voigt a. Breslau. Die Hren.
Kaufl. Büchting a. Magdeburg, Goldberg a. Potsdam, Born-
keſſel a. Leipzig, Buddée a. Münſter, Herrmann a. Hanau.

Stadt Zürich: Hr. Amtsrath Roth m. Gem. a. Trebnitz. Hr.
OLGaAſſeſſor Bormuüller a. Naumburg. Hr. Odkerſtallmſtr. v.
Weiſe a. Eſſingburg. Die Hrrn. Kaufl. Levy a. Sangerhauſen,
Stephan a. Friedberg, Sachſenröder a. Leipzig, Rohlund a.
Bremeu.

Goldnen Ning: Hr. Paſtor Müller a. Altſchirmbach. Hr. Cand.
Neuhof a. Döben. Die Hrrn. Kaufl. Kreuzberg a. Mullroſe,
Denker a. Eckelsh. im. Hr. Gutsbeſ. Zell a. Suderode.

Engliſcher Hof: Die Hrrn. Kaufl. Gerhard a. Wurzen, Amelung
a. Magdeburg. Hr. Beamter Meißner a. Erfurt. Hr. Partit.
v. Henneberg u. Hr. B. ron v. Dobernitzky a. Straßburg. Hr.
Architekt Silber a. Stuttgart.

Soldnen Löwen Hr. Lieut. v. Kamptz a. Erfurt. Hr. Aſſeſſor
v. Seldern a. Darmſtadt. Die Hrrn. Kaufi. Roſenberg a. Cöin,
Guüldenberg a. Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Peters a. Auerswalde.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Lehzerbermſtr. E. u. W Rudolph a.
Schleuſingen. Hr. Seminarlehrer keonhard a. Eilenburg. Hr.
Kaufm. Pollack a. Rawitz. Hr. Geſchaftsmann Reudemacher a.
Hüppſtedt. Hr. Forſteleve Müller a. Hanau.

Goldne Kugel Hr. Kantor Flügel a. Schmiedeberg. Hr. Guts
beſ. Berthold a. Wanzleben. Die Hrrn. Kaufi. Scharf a. Ber
lin, Breyer a. Magdeburg, Kornemann a. Landskron.

Zur Eiſenbahn Hr. Rendant Hoffmann a. Eisleben. Die Hrru.
Kauf Kruſchky a. Dresden Sauer u. Limb a. Berlin Roöbner
a. Weimar.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 12. Mai.

Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.
St. SchuldSch.3 71 WPomm. Pfnudbr. 32 878 87Seeh. Präm. K. u. e do. 87 e

Scheine. 77 77 Schlefiſche do. 3 F
Kur u. Neum. do. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 3 J rant. do. 31 eBerliner Stadt Pr. Bk.-A.-Sch. 63Obligat. 3 T.Wſtpr. Pfandbr. 3 74 drchsd'or. 132 13
ort Poſ. 3 7 S r ào. o. 3 r. 13 12Oſtpr. Pfandbr. 2i v isconto l Aä

Eiſenbahn- Aſctien.
èGBBASAGBASSBnurorC—n“nnxrxrr'r a n anStamm-Actien. g. Prioritäts 8f.r 4 76 V. 76. Actien.7 bz. Brl Anhalt 4do. Hamb. 4 561/, G. r van 79 G
do. St.Star.. 4 77 B. do. Pots. M. 4' 68 B.
do. Pots. M. 4 (45 B. do. do. 5Mgd.Hlbſt. 29 Mgd. Leipz. 4do „Seips. 7 Halle Thür.Zae 53 Cöln Mind. 70 a bz.Cöln Mind. 31/,/60 bz.2 Rh. v. St. gar. 3do. Aachen 4 45 G. do. 1. Prior. 4
Bonn Cöln 4 do. Stm Pr. 4 19 G.
Steel. Vohw. 4 Nſchl.Märk. 4 70 B. 55Nſchl. Märk. 31 56 bz do. do. 5 79/, bz.
do. 3wgbhn. 4 do. III. Serie.! 5 74 B. 73 G.Oſchl. Lit. A. ſ3 do. Zwgehn. 47 T Gerdo. Lit. B. z 65 B. do. do. JCoſel-Oderb 4 Oberſchleſ. 4Brsl.Freib.. 4 Coſel-Oderb.) 5 frieKrak.Oſchl.. 4 Steel. Vohw. 5 derOuött.-Bog. Brsl.Freib. v daſelBrl. Anh. B. 4 66 a 65*, b. er De
Starg. Poſ. 4 45 B. unBerg Märk. 4 37/, a 38 bz. u. G. Ackien. lege
Brieg-Neiſſe 4 Dresd.Görl. 4 S halteMgd.Wittb. 4 41 B. Leipz.Dresd. 4 HppAach.Maſtr- 4 Chmn.Riſa. 4 S undTh. Vb.Bhn. 4 Sächſ. Bair. 4Ausl. Ouittbog. Kiel Altona 4 7 verzeLudw. Bexb. 4 Amſt. Rottrd. 4 e wirt24 Fl. Mecklenb. I Eint
Fr.-W.Ndb. 4 291 a S bz. 250in d

Leipzig, den 12. Mai. ſoll
Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. goten. Geſucht Ketien excl. Sinſ. boten. Geſucht.

Königlich Sachſiſche K. Pr. St. Schuldſch. anStaats- Papiere à à 3 in Pr. Ct.
32 im 14 F. pr. 100 Svon 1000 u. 500 82 ſ. K. Oeftr. Metall.
kleinere pr. 150 fl. Conv.do. do. v. 500 88 S 4 5 lauf. Zinſen

Königl Sächſ. Land à 4 à 1030 im 2rentenbr. à 3 à 2 14 F. rim 14 F.
von 1000 u. 500 84

kleinere Pr. Frdrd'or. à 5Act. d. eh. S.Bair. auf 100 2E. Co. bis Mich. And. ausl. Louisd'or
1855 à 4 ſpäter à 5 nach gerinà 3 v. 1004 73 sgerm Ausmünzfu
Königl. Pr. Steuer je auf 100h 13Kredit Kaſſenſch. Conv. Spec. u. Gld.
à 39 im 20 fl. F. auf 1001von 1000 u. 500 idem 10 u. 20 Kr.
kleinere 7 auf 100 2 18geiyz. Stadt Obli

gationen à 32/, im Act. d. W. B. pr. St.

14 äo3von 1000 u. 500 88 Eeiyz. Bank Actien
kleinere à 250 pr. 100 150Sächſ. erbl. Pfand Leipz Dresd. Eiſnb.

briefe à 3 Actien à 100von 500 s 2 pr. 100 87/,von 100 u. 25 Sächfſſch Schleſ. do.
S. laufitzer Pfand- pr. 100) 60briefe à 32 ſcChemnigtz Rieſaer
S. laufitzer Pfand do. à 1004 pr. 100 21
briefe à 3 ELöbaus Zittauer do.
Lpz.Orsd. Eiſenb. pr. 100 22P.Obl. à 3*/, 80 Magd.Lyz. do. incl.
Chemn.R. Eiſenb. Div. Scheine do.
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Verzeichniß

der in der öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten am 15. Mai e. zu verhandelnden Sachen.

1) Anſchläge über Pflaſterung des Unterplans und des kleinen Lerchenfelds.
2) Bewilligung des ſtädtiſchen Beitrags zum Neubau des Neumarktſchen Pfarrhauſes.
3) Erhöhung des Schul Etats in Bezug auf Vertretungs-Koſten.
4) Anſchlag über Abputz des Hospitalgebäudes.
5) Herſtellung der Weingartenſtraße.
6) Licitations-Protokoll über Abbruch der Mauer am Moritzzwinger.
7) Desgl. über die Klee-Erndte auf dem Gottesacker.
8) Desgl. über Verkauf des Budenhauſes auf dem Franckenplatze.
9) Bewilligung der Koſten für Jllumination der ſtädtiſchen Gebäude am 27. März c.

Freiwilliger Verkauf.GerichtsCommiſſion Schkeuditz.
Das den Erben des Johann Gott-

fried Aßmus zu Altranſtädt, als:
der Wittwe Johanne Roſine Aßmus
daſelbſt und Conſorten zugehörige ſechste
Theil der in Wegwitzer Flur und Aue ge-
legenen, zuſammen 7 Acker 48 [Ruthen
haltenden Wechſelwieſe, Nr. 12 des Flur-
Hppothekenbuches von Wegwitz eingetragen,
und Nr. 160 a und 160b des Flurbuches
verzeichnet, deren übrigen Theile dem Gaſt-
wirth Winkler in Pretzſch und den
Einwohnern Lindner und Runniger
in Altranſtedt gehören, abgeſchätzt auf
250 zufolge der nebſt Hypothekenſchein
in der Regiſtratur hier einzuſehenden Taxe,
ſoll

den 28. April d. J. Vormittags
11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Durch den Empfang der neuen Leipziger
Meßwaaren iſt meine Tuch- und Mode-
waaren Handlung in den modernſten Ar-
tikeln für jetzige Jahreszeit aſſortirt, welche
ich bei billigſter Preisſtellung hiermit er
gebenſt empfehle.

A. F. Klingenberg in Cönnern.

Mein Haus, am Paradeplatz Nr. 1069,
bin ich willens aus freier Hand zu verkau-
fen. Daſſelbe enthält 19 Stuben, 15 Kam-
mern 5 Küchen, großen Keller, Stallung,
Schuppen, geräumigen Hofraum mit Ein
fahrt, Garten und Brunnenwaſſer; die
Bel-Etage, beſtehend aus 4 Stuben, 4 Kam
mern nebſt Zubehör, kann ſogleich bezogen

werden. Julius Grüneberg.

G. B. Br.
Möchte doch das Beiſpiel der braven

Halleyſer, für unſere verwundeten Krie
ger zu ſammeln, in allen Provinzen un
ſeres Staats und in ganz Deutſchland bal-
dige Nachahmung finden! Dies wünſcht

der alte Freiwillige von 1813.

Vad Lauchſtädt.
Am 1. Juni beginnt die Kurzeit bei unſerer altberühmten Stahlquelle. Was die-

ſelbe Nervenkranken und Unterleibsleidenden leiſtet, wie ſicher Lähmungen, Gicht,
Bleichſucht und hyſteriſche Beſchwerden hier geheilt werden, darüber findet man in der
kleinen Schrift: Bad Lauchſtädt ſonſt und jetzt e u. ſ. w., von Dr. Krieg
(Merſeburg, bei Garcke, 1848, 12 hinlängliche Belehrung. Gerade in
in bewegten ſtürmiſchen Zeiten, wie die gegenwärtige, hat Lauchſtädt von jeher Fami-
lien und Einzelnen, welche der Sammlung und der ländlichen Ruhe bedurften, eine
friedliche Zuflucht gewährt. Die Königl. Bade-Direetion.

500 Schutzen-Müuützen,
das Dutzend zu I 12 10 A u. S ſind ſtets vorräthig
bei Fr. Güldenberg, große Ulrichsſtraße Nr. 78.

Halle, den 11. Mai 18A8.
So eben iſt bei uns erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben:

König
Friedrich Wilhelm IV.

Ein Wort an meine deutſchen Mitbürger.
Vom Profeſſor Hinrichs in Halle.

gr. 8. gef. 3
Halle, Mai 1848. C. A. Schwetschke und Sohn.

Einige elegante und gut eingeſchoſſene BurſchBuchſen werden
zum Verkauf nachgewieſen Steinweg Nr. 1720.
Montag den 15. d. M. Concert Echt Vairiſch-VBier, die Flaſche

Anfang 61 zu 3 in kleineren Gefäßen als Eiin Funkens Garten.
Uhr. Stadtmuſikchor. mer zu 11 Ap, empfiehlt C. J. Scharre

am Markt.
Ein Füſilier- Offizier Degen ſteht billig

zu verkaufen große Ulrichsſtraße Nr. 23
im Laden.

Dienstag und Freitag Breihan bei
Hermann Rauchfuß.

Was wollen Sie mit dem Toaſte „Dock-Das Quartier auf dem großen Berlin,
Wuppel, Barbier.welches Herr Major von Reuß bisher horn!“ ſagen?

bewohnt hat, iſt zu Johannis anderweit zu
vermiethen. Einladung.

Morgen, Montag, Geſellſchaftstag bei
Montag den 15. Mai Concert von den Ratſch in Böllberg.

Trompetern der reitenden Bürgerwehr im
Bad Wittekind.Hotel de Prusse.

Sonntag den 14. d. M. Concert von
Dienstag den 16. Mai friſcher Kalk dem Muſikchor des Füſilier-Bataillons 12.

bei Stegmann am Moritzthor. JnfanterieRegiments.



Provinzen immet w. 6
Geſchäfts Eröffnung g.

Einem hochgeehrten hieſigen ſowie auswärtigen Publikum die ergebenſte Anzeige daß ich neben meinem Wein Geſchäft ein

Colonial- und Italiener Waaren-Geschäft s
in meinem Hauſe errichtet habe und ſolche unter dem heutigen Datum eröffnete

Mein Bruder Julius, welcher bisher in den größten Geſchäften dieſer Art ſervirte, hat die Leitung deſſelben übernommen,
und wird durch ſtreng reelle und billigſte Bedienung ſich das Vertrauen zu erwerben ſuchen.

Jndem ich bitte, das mir bisher in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen auch auf dieſen Zweig meines Geſchäfts mit über
gehen laſſen zu wollen, werde ich durch die ſtrengſte Reellität in beiden Geſchäften dies zu würdigen wiſſen.

Carl Kramm, große Ulrichsſtraße Nr. 13.

Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß mein Waaren Lager auch aſſortirt iſt in
Seidenwaare, Mouſſelin de laine, Jaconnet, Balzarin, Cattune Thibet, Orleans, das Neueſte inUmſchlagetüchern, Deckentuchern und Sommertuchern, Cravattentuchern in Seide und Wolle in allen

Größen und Schleier fur Herren Buckskin zu Beinkleidern, Rockzeuge, Weſtenſtoffen, ſchwarz und
buntſeidene Halstucher und Taſchentucher und noch mehre in dieſe Branchen vorkommenden Artikeln,
und Zur vortheilhafte Einkaäufe zur Leipziger Oſtermeſſe verſpreche ich billige Preiſe zu ſtellen.

8in der Ausſchnitt und Modewaaren- Handlung Leipziger Straße Nr. Z24, neben dem Conditor

Herrn Feld mann.

II

Es ſoll in Folge Ausführung der Sepa
ration das der Commune Dornſtedt an
gehörige Gemeindehaus nebſt Garten auf
den 20. Mai Vormittags um 10 Uhr an
Ort und Stelle an den Beſtbietenden ver
kauft und die Bedingungen vor dem Ter-
mine bekannt gemacht werden.

Die Deputirten der Gemeinde.

Bettfedern Verkauf.
Jch mache hiermit ergebenſt bekannt, daß

ich meine Bettfedernhandlung wieder mit
einem Transport fein geriſſenen böhmiſchen
Bettfedern und Daunen, Schwanenfedern
und Schwanendaunen verſtärkt habe, und
von allen nur möglichen Sorten, wie auch
in beliebender Auswahl zu haben ſind, und
im Ganzen, wie auch im Einzelnen zu mög
lichſt billigen Preiſen verkauft werden wird.
Mein Lokal iſt im Gaſthof zum ſchwarzen
Adler vor dem Steinthor.

Joſeph Pöſchl,
Bettfedernhändler aus Böhmen.

und Wellerbäder in der
C. F. Otto.

Die Douche
Neumühle ſind eröffnet.

Die drei Stadt Droſchken Nr. 24. 25.
26. bin ich willens zu verkaufen und bit-
tet geehrte Käufer mit mir Rückſprache
darüber nehmen zu wollen.

u den 12. Mai 1848.

Feldmann,
großer Berlin Nr. 505 b.

Beſcheidene Anfrage.
Können und werden denn zu der jetzigen

Zeit, in welcher jedem rechtlich handelnden
Preußen die ſchwarz- roth goldene Fahne
wohlthuend wehen ſoll, auch die Gruben-
ſteiger event. die Kohlenmeſſer, welche zur
Zeit aus Beſcheidenheit ihre Königliche Be
hörde, event. die Gewerkſchaften nicht (wie
ſo manche Kaſten gethan) ungeſtüm mit
Petitionen behelligt, ſondern im hohen Ver
trauen auf der Behörden Gerechtigkeit ge
ſchwiegen haben und noch vielen ihrer
ſowohl auf Königlich altpreußiſchen als Kö
niglich neupreußiſchen Gruben angeſtellten
Kameraden, wenn ſchon dieſen mitunter an
Dienſt und praktiſcher Einſicht nicht, wohl
aber (Tantième gar nicht beziehen) an
fixirter Löhne bedeutend nachſtehen, dieſen
Unteroffizianten an Einkünften wo möglichſt
gleichgeſtellt, und ſomit reſp. mit einer ih-
nen (uns) billiger Weiſe auch zukommenden
Lohnszulage geneigſt berückſichtigt werden
Mehrere Berg-Unteroffizianten.

2500 A ſind zur erſten Hypothek auf
ländliche Grundſtücke auszuleihen durch A.
Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Ein Gut mit 125 Morgen Feld ſoll ge
gen ein größeres Gut vertauſcht werden
durch A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Eine Quantität Herbſt-Kümmelpflanzen
verkauft zum billigſten Preis

Heinrich Kyritz
in Cönnern.

HE III I

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung meiner jüngſten Tochter
Charlotte mit dem Adminiſtrator Herrn
Wilhelm Schulze zeigt theilnehmenden
Verwandten und Freunden nur auf dieſem
Wege an

Holzzelle, den 13. Mai 1848.
Die verwittw. Oberamtmann

D. Reinsdorff.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich, und zwar
nur auf dieſem Wege

Louiſe Freyberg,
Carl Theodor Kanzler.

Delitzſch u. Halle, im Mai 1848.
Todes- Anzeige.

Heute früh 41 Uhr endete nach kur-
zem aber ſchwerem Todeskampfe ganz un
erwartet das für uns ſo theure Leben un
ſeres kleinen Carl, in dem Alter von zwei
Jahren acht Monaten.

Groß iſt unſer Verluſt, namenlos un-
ſer Schmerz. Freunden und Verwandten
dieſe Anzeige mit der Bitte um ſtille Theil
nahme.

Naundorf, den 12. Mai 1848.
C. Wendenburg und Frau.

Bei meiner Abreiſe von Gerbſtedt
nach Höhnſtedt ſage ich allen Freunden
und Bekannten ein recht herzliches Lebewohl.

Gerbſtedt, den 10. Mai 1848.
Arnold, Lehrer.
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ſchen Syſtem anſchließen ſollen.
ner fur die Jnfanterie auf ein, fur die Kavallerie und Ar

tillerie auf. 2 Jahre beſchräanken, im Winter Beurlaubungen
(ohne Gehalt) eintreten laſſen und ſowohl hierdurch als durch
Verminderung der höhern Stellen, der Garde und der Bin-

nenfeſtungen bedeutende Erſparniſſe erzielen
erklart ſich im Allgemeinen damit einverſtanden, ſpricht ſich

aber fur eine Verminderung der Linien Kavallerie im Gegen-
ſatz zu der Landwehr aus.

ràrÄra ourir c rrrrrg
Beilage zu Nr. 113

d e s

Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land
Sonntag, den 14. Mai 1848.

e

Conſtitutioneller Club.
(Verfaſſungs-Verein.)

Jn“ der Sitzung am 6. Mai hielt Pr. Lieut. Helmuth
einen Vortrag uüber die fur die allgemeine Wehrverfaſſung an-
zunehmenden Grundſatze, die ſich im Allgemeinen dem Preußi-

Die Dienſtzeit will der Red-

Prof. Duncker

Dr. Wolf beantragt eine Com-
miſſion zur Ermittelung von Unterlagen, die bei der Entwer-

fung eines neuen Steuerſyſtems dem Miniſterium mitgetheilt
werden koöönnten, in welche nach kurzer Beſprechung uber die

Zweckmaßigkeit ſolcher Arbeiten gewahlt wurden Kaufm. Jacob,
Prof. Eiſelen, Dr. Schadeberg, Landrath v. Baſſe-
witz, Steuerinſpector Voigt, Kammerer Wolff, Stadtrath
Rummel und Tſiſchlermeiſter Ludwig.

Jn der am 11. Mai unter der Leitung des ſtellvertreten-
den Ordners Prof. Burmeiſter gehaltenen Sitzung ſprach

zuerſt Obriſtlieutenant Behrend gegen die von Helmuth vor-
geſchlagene Abkurzung der Dienſtzeit, weil ſich bei der Jnfan-
terie der Felddienſt, der Garniſon Wachtdienſt und namentlich
die Disciplin nicht ſo ſchnell erlernen laſſe, ferner bei der Ka

vallerie und Artillerie die Ausbildung des Pferdes, bei der
letzteren auch mancherlei wiſſenſchaftliche Kenntniſſe hinzukom-
men mußten. Major v. Bielefeld beleuchtet die großen
Schwierigkeiten aus einem andern Geſichtspunkte, aus dem

Einuübung der Jnfanterie nicht aushalten wuürden, ſpricht ſich
aber auch fur Beurlaubungen des alten Stammes wahrend
der vier Wintermonate aus. Derſelbe Redner vertheidigt
ſchließlich unſere an den Hauptſtrömen gelegenen Binnenfeſtun
gen, die als Baſis fur die Aufſtellung der eigenen Truppen
und nicht minder dem Feinde gegenuüber zur Verhinderung der
Flußubergaänge dienten. Prof. Duncker ſprach in ſeinem ſchö
nen Abſchiedsworte den Wunſch aus, mit der Stadt, mit den
Wahlmaännern, mit dem Club in enger, anregender Verbin-
dung zu bleiben (ſeine Mittheilungen werden theils an Juſtiz
commiſ. Fritſch, theils an den Schriftfuhrer des Clubs gelan
gen) und knupfte daran den Antrag, daß der Club an dem
Kampfe, der jetzt in Frankfurt und in jeder conſtituirenden
Verſammlung zu kämpfen ſei, ſich betheilige und namentlich
belehrend durch Schrift und noch mehr durch das lebendige
Wort auf ein groößeres Publicum einzuwirken ſich bemuühe.
Dies Letztere war bereits am 20. April beſchloſſen, und es
wurde nun weiter uüber die Art der Ausfuührung, uüber Local
(das Schauſpielhaus erwies ſich nach GR. Wucherers
Eroöffnungen als ungeeignet) u. dergl. geſprochen. Nachdem
Dr. Wolf dem ſcheidenden Duncker noch einen Abſchieds-
gruß zugerufen, in den der laute Jubel der Anweſenden ein
ſtimmte, machte GR. Wucherer die intereſſante und wichtige
Mittheilung, daß ſich in unſerer Stadt bereits ein Comité ge
bildet habe, um uüber die Anlage geſunder Wohnungen fur
unſere aärmeren Mitburger und die Aufbringung der dazu noö
thigen Geldmittel durch Actien zu berathen. Der Club wird
ſich naturlich die Forderung dieſer Sache ſehr angelegen ſein
laſſen. Jn der am nachſten Donnerstage (7 Uhr Abends) zu
haltenden Sitzung wird die Frage uüber den Wahlmodus (directe
oder indirecte Wahlen) auf der Tagesordnung ſein.

Eckſtein.

Bekanntmachungen.

namlich, daß die Unteroffiziere den Dienſt bei der einjährigen

Bekanntmachung.

T W

Zum meiſtbietenden Verkauf von

Nothwendiger Verkauf
Königl. Land und Stadtgericht

Merſeburg.
Das dem Johann Gottlieb Ron-

niger und deſſen Ehefrau Johanne
Chriſtiane geb. Werner gehörige, in
der Stadt Merſeburg belegene, unter
Nr. 592 des Hypothekenbuchs und Nr. 274
des Brandkataſters eingetragene Haus und
Hof in der Burgſtraße auf der Domfreiheit
mit Nebenhauſe in der grünen Gaſſe, wel-
che ein Gebäude bilden, abgeſchätzt auf

7855 A 9 Il
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen in unſerer Regiſtratur einzuſchen-
den Taxe ſoll am

30. Octbr. 1848 Vormittags
10 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Auf Antrag der Geſchwiſter Brauer
hier ſoll deren in der breiten Gaſſe hier ge-
legenes Wohn und Schwarz- Back-
haus ſammt Hof, Scheune und Stallung,
auf 2700 hochgerichtlich gewürdert,

den 2. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr und Nachmittags 2 Uhr,
im Lokale des unterzeichneten Juſtizamtes
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert
werden. Wegen der ausführlichen Beſchrei-
bung der fraglichen Grundbeſitzung und der
Subhaſtations- Bedingungen wird auf den
am hieſigen Amtsbrette aushängenden An-
ſchlag, ſo wie auf die zur Einſicht bereit
liegenden Akten verwieſen.

Allſtedt, den 28. April 1848.
Großherzogl. Sächſ. Juſtizamtßh z arleſt Juſtiz

R. Vulpius.

circa 40 45 Klafter hart melirt und
weich Scheitholz,

60 65 Klafter hart melirt und
weich Knüppelholz,

680 690 Klafter Reisholz,
in der Goitſche ſtehet ein Termin auf
Montag den 22. Mai d. J. Vormittags

9 Uhr
auf dem Holzſchlage an der Linie und der
X. in der Goitſche an, wozu Kauflieb-
haber hiermit eingeladen werden. Beim
Eintritt ungünſtiger Witterung wird die
Auction im Forſthauſe an dem X. Damm
abgehalten.

Zöckeritz, den 4. Mai 1848.
Der Oberförſter v. Schütz.

Eine meublirte Stube nebſt Kammer,
welche Johanni bezogen werden kann, iſt
an einen ruhigen Mi ther ſofort zu ver-
miethen Leipzigerſtraße Nr. 315.

V
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Holz- Verkauf.
Zum meiſtbietenden Verkauf von

circa 80 90 Klafter kiefern Stockholz,
im Unterforſt Mühlbeck, ſtehet ein Ter-
min auf
Montag den 29. Mai d. J. Vormittags

9 Uhr
in dem diesjährigen Schlage an, wozu
Kaufliebhaber hierdurch eingeladen werden.
Beim Eintritt ſchlechter Witterung wird
die Auction in dem Forſthauſe zu Lütt-
genblatt abgehalten werden.

Zöckeritz, den 4. Mai 1848.
Der Oberförſter v. Schütz.

Zum meiſtbietenden Verkauf von
10 Klafter kiefern Stockholz

im Unterforſt Sandersdorff ſtehet ein
Termin auf
Donnerstag den 18. Mai d. J. Vormit-

tags 9 Uhr
im Häuschen daſelbſt an, wozu Kauflieb-
haber hierdurch eingeladen werden.

Zöckeritz, den 4. Mai 1848.
Der Oberförſter v. Schütz.

Freiwillige Subhaſtation.
Die der Auguſte Roſalie Berndt

zugehörige Grundſtücke, als
a) das im Dorfe Böſewig sub No. 9

des Hypothekenbuchs belegene Hufengut,
nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf 10,447

28 4 ſowieb) die in der wüſten Mark Rohrbeck
sub No. 9 des Hypothekenbuchs belegene
walzende Hufe, abgeſchätzt auf 3110 Ap,
und

o)sdie in der wüſten Mark Schönefeld,
fol. 35. vol. J. pag. 372 belegene wal-
zende Hufe, abgeſchätzt auf 3330

ſollen
am 5. Juni e. Vormittags 11 Uhr

im gedachten Hufengute verkauft oder nach
Befinden verpchtet werden. Hypotheken-
ſchein, Taxe und Bedingungen können in
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Pretzſch a/E., den 18. April 1848.
Königl. Preuß. Land- u. Stadt-

gerichts-Commiſſion.
Der Richter

v. Rochow, OLG.-Aſſeſſor.

Zündhütchen und Patronen für Preuß.
Jnfanterie-Gewehre empfehlen

Teuſcher Vollmer.
Anfrage.

Nun Herr Köcher, iſt es Jhnen denn
bald gefällig, für die vor ein und zwei
Jahren geſtoßenen Bohrlöcher uns eine an
gemeſſene Entſchädigung zukommen zu laſ-
ſen Herr Freymuth läßt nie ſo lange
auf ſich warten.

Mehrere Trebitzer und Lebens derſer.

10
Bekanntmachungen.

Folgende zu dem Rittergut Freienfelde gehörige Gärtnerhäuſer und Aecker
ſollen auf die 6 Jahre vom 1. October 1848 bis dahin 1854 öffentlich verpachtet
werden:
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1) das Gärtnerhaus Nr. 1 mit 6 Morgen 109 [Ruthen Acker,
108

14
18
80
39

164
61
45
78

u

2

115 3 Morgen 120 [DRuth. Acker, jetzt an den Gaſtwirth Queitſch verpachtet,
12) Morgen Acker, jetzt an Denſelben verpachtet,
13) 2 Morgen Acker, jetzt an den Bürger Gebhard hier verpachtet,
14) 1 Morgen 18 [Ruthen Acker, jetzt an den Bahnwärter Braune verpachtet,

Der Bietungstermin wird

d. J. 2 Uhr,

15) 3 Morgen Acker, jetzt an den Gärtner Röder verpachtet,
16) 1 Morgen Acker, jetzt an den Böttchermeiſter Wiedemann verpachtet,
17) 2 Morgen 155 [R. Acker, jetzt an den Pedell Schönberger verpachtet,
18) Morgen Acker, jetzt an den Zeugſchmidt Wegener verpachtet,
19) 2 Morgen Acker, jetzt an den Gärtner Graue verpachtet,
20) 2 Morgen 6 [DR. Acker, jetzt an den Gärtner J. F. Schmidt verpachtet,
21) 3 Morgen 14 [R. Acker, jetzt an den Gärtner C. F. Schmidt verpachtet.

a) für die unter 1 bis 10 aufgeführten Häuſer und Acker Dienstag den 30. Mai

b) für die unter 11 bis 21 aufgeführten Aecker Mittwoch den 31. März d. J.
2 Uhr

in dem Gaſthauſe zu Freienfelde ſtattfinden.
Halle, den 18. März 1848. Der Magiſtrat.

Getreide- Verkauf.
Die hier lagernden Getreide-Vorräthe an

1400 Scheffel Roggen,

100 Gerſte,ſollen Sonnabend den 27. Mai d. J. Vor-
mittags 10 Uhr entweder im Ganzen oder
in einzelnen Partieen öffentlich meiſtbietend
verkaufe werden, und zwar auf Grund der
Licitations und Verkaufsbedingungen, wel
che von heute an allhier eingeſehen werden
können.

Weißenfels, den 11. Mai 1848.
Königl. Rentamt.

Kaupiſch.

Auetion in Unterpeißen bei
Bernburg.

Mittwoch den 24. Mai d. J. Vormit-
tags 9 Uhr und nach Befinden die folgen
den Tage ſollen in der Behauſung des
Ortsſchulzen Marth zu Upterpeißen
ein vollſtändiger Apparat zur Eſſigfabrikag-
tion 40 Stückfäſſer, mehrere Klafter ge-
hacktes Holz, ſowie eine bedeutende Quan-
tität Material-, Galanterie-, Glas- und
Eiſenwaaren, Cigarren, Tabacke u. dergl.
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden.

Poplitz, den 8. Mai 1848.
Adlig von Kroſigk'ſches Patrimonial

Gericht.

Verkauf einer Kalkbrennerei.
Wegen Anlage einer Ziegelei zu Halle

bin ich willens meine zu Lieskau bei
Halle belegene Kalkbrennerei, welche aus
drei Oefen, den Wohn und Stallgebäu-
den und dem Kalkſteinbruch beſteht, an den
Meiſtbietenden zu verkaufen und habe dazu
Termin an Ort und Stelle auf

Donnerstag den 1. Juni
Nachmittags 3 Uhr

angeſetzt, zu welchem ich Kaufliebhaber mit
dem ergebenſten Bemerken einlade, daß die
Bedingungen vor dem Termine bekannt
gemacht werden ſollen und der Zuſchlag bei
annehmlichem Gebot ſogleich gegeben wird.

Halle, den 12. Mai 1848.
Stengel, Mauermeiſter.

Hausverkauf.
Jm Auftrage der Regiments Quartier

meiſter Kreye'ſchen Erben habe ich zum
Verkaufe deren am Paradeplatze belegenen
Hauſes mit einem großen Garten und Gar
tenhauſe einen Licitationstermin auf

den 16. Mai d. J. Vormittags
11 Uhr

an Ort und Stelle angeſetzt. Wegen Be
ſichtigung des Grundſtückes wollen ſich die
Kaufliebhaber an den Hausmann wenden.

Halle, den 29. April 1848.
Der JuſtizCommiſſarius

Riemer.
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J. G. Meiſe in Alsleben, GeneralDepoſitair u Goldber-
gerſchen galvano- eleetriſchen Rheumatismus--Ketten, kann dieſes vortreffliche Mittel Allen, die mit nervöſ en,
rheumatiſchen und gichtiſchen Uebeln behaftet ſind, gewiſſenhaft empfehlen. Der wohlthätige Einfluß der Electri
cität auf den thieriſchen Organismus iſt durch vieljährige Erfahrung hinreichend bekannt, und ſind obige RheumatismusKetten ſo
conſtruirt, daß durch ſie auf die paſſendſte Weiſe eine fortwährende electriſche Strömung hervorgebracht wird. Dieſe Ketten ſind
auch bereits von vielen geachteten Aerzten und Chemikern unterſucht und beſtens begutachtet worden als u. A. von dem Königl.
Kreis Phyſikus und Sanitäts Rath Herrn Dr. Filehne in Erfurt, dem Königl. Kreis Phyſikus Herrn Dr. Engler in
Breslau, dem Königl. Stadt-Phyſikus und Geheimen Sanitäts Rath Herrn Dr. Natorp in BVerlin, dem academiſchen
Procurator der Kaiſerl. Königl. Univerſität zu Wien Herrn Dr. Alois Prosper Raspi in Wäen dem Communal Arzt
Herrn Dr. Arnold in Schweidnitz, ferner von den praktiſchen Aerzten Herrn Dr. Buhle in Alsleben, Herrn Dr.
Haarmann in Gerbſtedt, Herrn Dr. van der Deeken in Ratibor, Herrn Dr. Ley in Schleuſingen, Herrn
Hr. Oppler und Herrn Dr. Neide in Tarnowitz und Hunderte von Geneſenen haben dies durch öffentliche Dankſagungs
Schreiben und Atteſte bekundet, die ſämmtlich bei den DepotJnhabern zur gütigen Durchſicht ausliegen. T Dieſe galva-
niſchen Ketten werden auch von Müttern und Ammen als ein vorzügliches Präſervativ- Mittel während des
Stillens zwiſchen den Schultern) getragen, indem ſie durch den fortwährenden unſchädlichen galvano-electriſchen Reiz die Stö
rung des Blutumlaufes verhindern, und ſonach jeden Schreck 2c. wirkungslos machen.

W Depots befinden ſich auch in
Acken a E. bei Herrn Theodor Schmidt. Löbejün bei Herrn E. W. Pitſchke.
Aſchersleben bei Herrn H. F. Lindemann. Magdeburg bei Herrn H. Düring.
Bernburg bei Herrn Fr. Kahle. Merſeburg bei Herrn Louis Garcke.Calbe a/S. bei Herrn Fr. Göricke. Mühlhauſen bei Herrn Fr. Stötzel.
Cöthen bei Herrn W. Fitzau. Naumburg bei Herrn C. F. Schultze.Delitzſch bei Herrn Fr. Naumann. Nordhauſen bei Herrn Ferd. Förſtemann.
Deſſau bei Herrn H. Döring. Quedlinburg bei Herrn A. W. Reinking.Eilenburg bei Mad. Emilie Meißner. Ranis bei Herrn Carl Scheuermann.
Eisleben bei Herrn Anton Wieſe. Sangerhauſen bei Herrn Schmidt G Töttler.
Erfurt bei Herrn R. Roſtkoten. Salzwedel bei Herrn H. Behrend.Gardelegen bei Herrn D. Harrwitz. Stendal bei Herrn Wilh. Erich.
Genthin bei Herrn Rud. Schneider. Stolberg bei Herrn F. W. Röver.
Gerbſtedt bei Herrn Wilh. Krumme. Torgau bei Herrn Guſtav Lietzo.
Halberſtadt bei Herrn J. C. Petzold. Weißenfels bei Herrn C. F. Sueß.

Halle bei Herrn Franz Laage. Wolmirſtädt bei Hexrn C. F. Troch.Langenſalza bei Herrn W. Fiſcher. Zerbſt bei Herrn E. Ritzer.
Titelſucht. Schon in früherer Zeit iſt der, hauptſächlich bei uns Deutſchen immer einheimiſch geweſene Unſinn, uns be

jedem ſchriftlichen Verkehre in Aufſchrift und Anrede daran zu erinnern, daß wir zgeboren“ ſind, und zwar „hochedel, wohl
oder gar hochwohl und hoch geboren von vielen Seiten angetaſtet worden es iſt auch in einzelnen Gegenden Deutſchlands,
namentlich im weſtlichen, Vieles durch die Preſſe und durch Vereine zur Abſchaffung dieſes wahrhaft lächerlichen Gebrauchs ge
ſchehen zu einer durchgreifenden Maaßregel iſt's aber bis jetzt noch nicht gekommen. Jetzt, wo wir uns von Allem, was blos
äußerlich iſt, frei zu machen ſtreben wo die Schale von dem Kerne ſtreng geſchieden und nur der letztere noch begehrt wird, An
erkennung findet und ſich Geltung verſchafft, jetzt dürfte es wahrlich an der Zeit ſein, auch dieſes Ueberbleibſel einer Zeit, deren
Tendenzen hoffentlich bald und für immer ausgerottet ſein werden, abzuſchütteln und an den Nagel zu hängen, an dem wir ſeit
Kurzem ſchon ſo Mancherlei aufgehängt haben! Alſo fort mit dieſer albernen, in kleinlicher Eitelkeit begründeten Titelſucht, fort
mit allen dieſen verſchiedenen Arten des Geborens« und der 2 Würden«, fort mit allen Prädikaten, die ſich Wohl und Hoch
löbliche 2c. Behörden noch beilegen laſſen, und nehmen wir dafür die einfache Schreibweiſe der Kaufleute oder diejenige Form
an, welche in der Rhein -Provinz, namentlich bei amtlichem Schriftwechſel, ſchon vielfach eingeführt iſt, z. B. (als Ueberſchrift
eines Briefes): „»Der Landrath des N.'er Kreiſes an den Gutsbeſitzer N. N. in N.

oder Der Kaufmann N. in N. an die königl. Regierung in N.
ſowie ſtatt des veralteten »Ew.«, die einfachen Pronomina „Sie“ und „IJhnen“.

Wir hoffen, daß es jetzt nur dieſer Anregung bedürfen wird, um alle Vernünftige zu beſtimmen, den obigen Vorſchlag ſo
fort anzunehmen und mit dieſem Zopf- Endchen wiederum einen Theil des uns noch gar ſehr anhängenden und anklebenden alten
Plunderkrams zu vernichten! Ldsbg. H.

Paſſend für einen Oeconom wie
auch ledigen Kaufmann.

Geſucht wird ein Theilnehmer zu einem
ſoliden, mit guter Kundſchaft verſehenen
Geſchäft, welches 25 pCt. rentirt, mit ei
nem baaren disponiblen Vermögen von 600
bis 1500 um ſolches zu vergrößern,
unter N. N. 6. poste restante Leipzig
franco.

Aufforderung.
Jch wundere mich ſehr, daß ſich der

Gutsbeſitzer L. in Osmünde ſo klein und
gering gemacht hat, das ſogenannte Schwanz-
oder Strickgeld für den am 2. Mai für die
Gemeinde Osmünde von mir gekauften
Ochſen auf lügenhafte Weiſe meiner Dienſt-
magd zu entziehen Was ſoll ich davon
denken

Paradies- Garten.
Montag den 15. d. M. außerordentliche

Abend- Unterhaltung des Eska
moteurs u. Bauchredners Stärff,
wozu ergebenſt eingeladen wird. Anfang
7 Uhr.

Möbel de Prusse,
Morgen Montag, Tanzmuſik.
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Bekanntmachung,
betreffend die Emittirung der Großherzogl. Weimariſchen undſF Herzoglich Coburgiſchen Kaſſen-Anweiſungen.
Auszug aus den Großherzoglichen Geſetzen und Miniſterial- Bekanntmachungen vom

27. Auguſt 1847, 4. Februar und 28. April 1848.
Von der Einen Million Thaler in Kaſſen Anweiſungen, welche die beiden hohen

Regierungen zu emittiren beſchloſſen haben, ſind diejenigen zu Ein Thaler bereits
in Umlauf geſetzt, und es werden nun auch diejenigen zu Fünf Thaler verausgabt
werden wie ſolche in der oben angezogenen Miniſterial- Bekanntmachung näher beſchrie
ben ſind.

Die in Beziehung auf dieſelben, das größere Publikum näher intereſſirenden Be
ſtimmungen lauten auszüglich dahin
Geſetz der Großherzoglich Sächſiſchen hohen Landes Regierung

vom 27. Auguſt 1847.
F. 2. Die Garantie dieſes Papiergeldes übernimmt die Haupt-Landſchafts-Kaſſe.
J. G. Die Kaſſen Anweiſungen können jederzeit bei der Haupt-Landſchafts- Kaſſe

gegen klingendes Courant ohne Aufgeld umgetauſcht werden.
J. 9. Abgenutzte, beſchädigte, zerſtückelte und unterklebte Kaſſen Anweiſungen

werden nur dann gegen brauchbare umgetauſcht, wenn deren Werthbetrag und Num-
mer, überhaupt aber deren Aechtheit unzweifelhaft zu erkennen iſt.

Miniſterial- Bekanntmachung vom A. Februar 1848.
J. 2. Jn Gemäßheit eines zwiſchen den Großherzoglich und Herzoglich Sächſi-

ſchen Staatsregierungen abgeſchloſſenen Vertrags ſollen die Kaſſen Anweiſungen beider
Staaten in den beiderſeitigen öffentlichen Kaſſen, wie nicht minder in allen Kaſſen der
Thüringiſchen EiſenbabnGeſellſchaft, eben ſo wie klingende Münze angenommen werden.

eſetz der Großherzogl. Sächſiſchen Landes- Regierung
vom 28. April 1848.

S. I. Alle und jede Zahlungen, welche an die Staats-Kaſſen zu leiſten ſind, ſol
len wenn die Summe von 2 bis 10 beträgt, zur Hälfte, wenn ſie 10 s und
mehr beträgt, zu EinDrittheil in Großherzoglichen Kaſſen Anweiſungen berichtigt werden.

Anzeige.
Friſchen ger. Silber-Lachs, große Rhein. Neunaugen, Sar-

dinets, Nordiſche Kräuter- Anchovis, Engl. Mixpickles, Caviar, ſowie beſte Holländ.
und Schott. Heringe.

Saftreichen Emmenth. SchweizerKäſe, Kräuter, Holländiſchen u. ParmeſanKäſe,
ächten Limburger, Schw. Sahnen u. Ullendorfer Rahm- Käſe in vorzüglicher Qualität.

Hochrothe Apfelſinen, Citronen, Catharinen Pflaumen, Sm. Feigen u. Dats-
teln, Gothaer Servelat Wurſt, feinſtes Provencer-Oel, feinſte und ord. Moſtriche,
alle Sorten feine italien., franzöſiſche, holländiſche und ſchweizer Liqueure in Flaſchen,
Capern u. Oliven, alle Sorten Thee, Vanille, eingem. Jngber, fr. Tafelbouillon,
Lamberts-Nüſſe, überhaupt alle in jetziger Jahreszeit gangbaren Artikel, ſowie ſämmt

liche Material- Waaren in beſter Qualität empfiehlt Carl Kramm.
Selterſee- Waſſer von Dr. Struve Soltmann in Berlin empfiehlt

C. Kramm.Auch kann ich binnen 2 Tagen ſämmtliche Mineral- Waſſer auf Beſtellung liefern.

Wichtige Anzeige für Damen.
Die Erlernung Glacé- Handſchuhe in allen Farben, ſowie däniſche nach der neueſten

pariſer Art zu waſchen.
Da es gewiß für jede Familie nicht allein angenehm, ſondern von großer Erſpar

niß iſt, in kurzer Zeit die getragenen Handſchuhe ohne Koſten und Mühe wieder wie
neu herzuſtellen, ſo werden die reſp. Jntereſſenten auch das kleine Honorar dafür nicht
ſcheuen bemerken muß ich dabei, daß man nach dieſer neuen Methode die Handſchuhe
4 bis 6 Mal waſchen kann. Auf den Wunſch der geehrten Theilnehmer kann die Un
terweiſung in ihrer Wohnung ſtattfinden und mögen ſelbige dann ihre Adreſſe bei mir,
Barfüßerſtraße Nr. 90, gefälligſt abgeben.

Das Honorar iſt 1 A.
Auswärtige wollen ſich in portofreien Briefen mit der Einlage von 1 5

unter meiner Adriſſe nach Halle wenden, wo ihnen das Verfahren ſchriftlich mitge-

theilt wird. Frau Emilie Hornicke.
Gebauerſche Buchdruckerei.

Bekanntmachung.
Die Königl. Küche und Reſtauration in

Bad Lauchſtädt iſt für die diesjährige
Saiſon und nach Umſtänden auf mehrere
Jahre unter vortheilhaften Bedingungen
zu verpachten. Vorzugsweiſe würde
ein gewandter Koch dabei ſeine
Rechnung ſinden. Pachtluſtige ha
ben ſich bis ſpäteſtens zum 25. Mai d. J.
in Lauchſtädt bei dem Herrn Bürger
meiſter Kamprath perſönlich zu melden,
um die Lokalitäten und die Pachtbedingun
gen einzuſehen, event. ſofort abzuſchließen.

Lauchſtädt, den 9. Mai 1848.
Die Königliche Bade-Direetion.

Wohnungs-Vermiethung.
Jn meinem neu erbauten Hauſe in

Glaucha am Unterplan Nr. 19450 ſind
zwei freundliche Familien-Wohnungen, be
ſtehend jede aus zwei Stuben, mehreren
Kammern, Küche, Keller, Waſchhaus und
Stallung, zu Johannis zu vermiethen.

Halle, den 12. Mai 1848.
Strietzel, Tiſchlermeiſter.

Jn meinem Hauſe iſt die obere Etage,
welche ganz neu eingerichtet iſt und in 4
Stuben nebſt Zubehör beſteht, an ruhige
Miether entweder ſofort oder auch ſpäter
zu vermiethen. C. Kramm.

Bekanntmachung.
Wollſchnuren, zu jeder beliebigen Stärke,

ſind zu verkaufen im Ganzen und Einzel-
nen à t in der Wollhandlung
Brüderſtraße Nr. 222.

Eduard Hartig jun.

Die bereits empfangenen neuen Meſ
waaren empfehl- ich einem ſehr geehrten
Publikum zu ſehr erniedrigten Preiſen
ganz erzebenſt.

F. W. Giebner in Cönnern.

Bei Unterzeichnetem ſteht ein ganz gu-
ter moderner Stuhlwagen mit Verdeck ein
und zweiſpännig zu fahren ſofort zu ver
kaufen.

Heldrungen, den 10. Mai 1848.
Gottlob Eugendorff,

Schmiedemeiſter.
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FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die Entbindung ſeiner lieben Frau,
Henriette geb. Schalburg, von einer
geſunden Tochter zeigt ergebenſt an

Halle, den 12. Mai 1848.
A. Wunderlich.
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